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Kr. SS. Freitag , den 28 . August 1914. 30 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.
An die Ortspottreibehörde « des Kreises.

Si « wollen darüber wachen, daß nach wie vor die Bauab¬
nahmen (Rohbau- und Gebrauchsabnahmen) rechtzeitig beantragt
werden und Bauausführungen ohne Bauerlaubnis nicht Vor¬
kommen. Gegebenenfalls ist das Weiterbauen sofort polizeilich
zu untersagen.

Westerburg , den 25. August 1914. Der Kandrat.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Behufs Feststellung der Unterstützungen an bedürftige
Familien Einberufener sind Ihnen Formulare zur Aufstellung
von Liften zugegangen. Weiterer Bedarf an Formularen ist
sofort anzufordern.

Ich mache hierbei besonders darauf aufmerksam, daß in
Fällen, wo aus Staatsfonds bereits an Familien einberufener
Arbeiter, welche in Reichs- und Staatsbetrieben dauernd beschäf¬
tigt waren (z. B . Eisenbahn 2c.) eine teilweise Weitergewährung
des Lohnes der Einberufenen erfolgt, weitere Unterstützungen
nur zu bewilligen sind, wenn noch eine Bedürftigkeit vorliegt.
Diese bleibt in der Liste besonders zu begründen.

Westerburg , den 24. August 1914. Der Kandrat.
Betr .: Beschaffung von Pferden.

Vom Reichsamt des Innern erhalten wir die Mitteilung,
daß ihm größere Mengen dänischer Pferde angeboten worden
sind. Nach dem Angebot handelt es sich um gute, reelle, starke,
5 bis 8 Jahre alte Pferde in den Größen von 160 bis 190 ow.
Der Preis beträgt ab dänischen Eisenbahnstationen, exklusive
Verlade- und Begleitungskosten, 800 bis 1000 Kronen das Stück.

Falls die Landwirtschaftskammern geneigt sein sollten, einen
größeren Posten dieser Pferde zu bestellen, würde das Reichsamt
des Innern bereit sein, den Ankauf in Dänemark zu bewirken,
möglichst unter Mitsendung eines sachverständigen Vertrauens¬
mannes der Landwirtschaftskammern. Die Landwirtsschafts¬
kammern hätten nur die Abnahme der von ihnen bestellten und
sür sie gekauften Tiere zu garantieren.

Möglichst schleunige Antwort , ob dort ein Bedarf vor-
ist dringend geboten.
Kerli » , den 15. August 1914.

Königlich Preußische Kondes-G- Konomie-Koltegium.
I . A. gez. : Burckhardt.

An die Kerre« Bürgermeister des Kreises.
Sie wollen vorstehendes Angebot sofort zur Kenntnis der

Interessenten bringen und etwaige Bestellungen umgehend hier-
w Mitteilen . Die vermittelnde Landwirtschaftskammer kann

tnur absolut feste Bestellungen gegen Barzahlung und ohneaftung und Gewährleistung für Fehler und Mängel annehmen,
ie wollen sich bei Aufgabe der Bestellungen äußern ob über Bar¬

zahlung Sicherheit besteht. (1000 Kronen sind etwa 1100 Mk.)
Westertmrg, den 27. August 1914.

^5786. __ Der Landrat.
: Bei einem geschlachteten Ochsen des August Gläßner in Max-
>«i« ist Milzbrand amtlich festgestellt worden.

Moutabuur , de« 21. August 1914.
Der Kandrat. Frhr. von Marschall.

Ich mache darauf austnerksam, daß die bei den Dreschma¬
schinen erforderlichen Maschinisten des Landsturms, ferner die
dem Landsturm angehörigen Müller, Führer von Motorpflügen,
landwirtschaftlichen Maschinen und den Maschinen in den elektr.
Ueberlandzentralen sowie Vorschnitter der Ersatz-Reserve, der
Landwehr 2. Aufgebots und des Landsturms, soweit fie noch
Nicht eingezogen ftnd, auf beglaubigten Antrag zur Einbrin¬
gung der Ernte vorläufig zurückgestellt werden können.

Etwaige Anträge sind bei mir anzubringen.
Westerburg , den 26. August 1914.

Der Kandrat.
Das stellvertretende Generalkommandoin Frankfurt a. M

hat die Abgabe von Benzin an Dreschmaschinenbesitzer für den
Ausdrusch von Getreide, jedoch nur gegen Lieferscheine, deren
Bewilligung von Fall zu Fall das Generalkommando sich Vor¬
behalt, soeben zugelassen. Ich bitte die Beteiligten sofort ver¬
ständigen zu lassen.

Cassel, den 25. August 1914.
Der Gberprästdent r Hengstenberg.

* *
n rr . *Wird hiermit veröffentlicht. Die Herren Bürgermeister

wollen die Dreschmaschinenbesitzer auf den vorstehenden Erlaß
aufmerksam machen.

Etwaige Anträge können direkt an das König!, stellvertret.
General-Kommando in Frankfurt a. M . oder auch durch meine
Vermittelung gerichtet werden.

Wrsterbnrg . den 29. August 1914. Der Kandrat.
Es liegen keine Bedenken vor, die Unterstromsetzung der für

50000 Volt Spannung bestimmten Starkstromleitung vom Kraft¬
werk bei Höhn bis Holler und von da bis zur Grenze des Kreises
Montabaur bei Denzerheide einerseits und bis Holzappel anderseits,
zuzulassen. Der Anregung des Elektrizitätswerkes WesterwaldA.>G.,
die Inbetriebnahme der Leitung in den amtlichen Kreisblättern mit
dem Hinweis bekannt zu machen, daß jedes Berühren der Leitungen
auch etwa herabhängender Drähte, ebenso das Erklettern von
Masten und daS Werfen mit Steinen, Seilen oder Drahtschlingen
nach den Leitungen mit Lebensgefahr verbunden ist, wird Folge zu
geben sein.

Wiesbaden , den 14. August 1914.
Der Regiernngsprüstdent . I . V.: Gizycki.

Die Herren Bürgermeister de« Kreise«
werden um wiederholte ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Westerburg , den 24. August 1914.
Der Kandrat.

hat in seine: Sitzung
das laufende Jahr von

Beschluß.
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden

vom 12. August 1914 beschlossen, für
einer Abänderung deS

3.) bei Birk -, Hasel

c) bei Rebhühnern, Wachteln und' schottischen Moorhühnern auf
den 31. August und . „

d) bei Drosseln auf den 20. September festgesetzten gesetzlichen
Schlusses der Schonzeit abzuseheu.
Miesbadr », den 12. Angust 1914.

Der Kerirksansschnß . Linz.

wsel- und Fasanenhähnens rt _ . ,auf den 15. September,
" " " Hennen) „



Bekanntmachung.
Im Interesse einer schnellen und zuverlässsgen Bekannt¬

gabe der Verluste der Armee während des gegenwärtigen Krieges
sind folgende Einrichtungen getroffen worden:

1) Verlustlisten werden als Anlagen des „Deutschen Reichs¬
anzeigers und König !. Preußischen Staatsanzeigers " veröffent¬
licht , außerdem wird jeder Stelle , welche das „Armeeverordnungs¬
blatt " erhält , ein Exemplar der Verlustliste überwiesen.

2) Den Landräten wird eine Anzahl von Exemplaren der
Verlustlisten übersandt werden , um dieselben in ihren Bureaus
und in den Städten ihres Bezirks öffentlich auszulegen . In
den Stadtkreisen erhalten sowohl die Magistrate als auch die
etwa vorhandenen Königlichen Polizeiverwaltungen Verlustlisten
zur öffentlichen Auslegung , namentlich in den Polizeirevierburaus.

3) In allen Kreisen (Land - und Stadtkreisen ) werden die
Namen derjenigen Toten und Verwundeten , welche den betreffenden
Kreisen angehören , ausgezogen werden . Diese Auszüge sind neben
den allgemeinen Verlustlisten öffentlich auszulegen und den Red¬
aktionen der Kreisblätter sowie den übrigen im Kreise erschein¬
enden Tagezeitungen behufs Veröffentlichung mitzuteilen.

4 ) Im übrigen ist die Einrichtung eines Post - (Einzel -)
Abonnements auf die Verlustlisten beabsichtigt . Das Nähere
hierüber wird öffentlich bekannt gemacht.

Kerlin , 25. August 1914.
Der Minister des Inner « .

Den Herrn Bürgermeistern des Kreises zur Kenntnis und
Mitteilung an Interessenten.

Westerburg , 28. August 1914.
Der Kandrat.

Bekanntmachung
über die Zahlung der Dersnlnng für die Ueberlaffung von

Pferde « ,Fahrzeuge » « ud Geschirre » an die Militärbehörde.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
usw . vom 4 . August 1914 ( Reichs - Ges .-Bl . S . 327 ) folgende
Verordnung erlassen:

§ 1. Ist über eine Forderung , die einem Pferdebesitzer
für die Ueberlaffung eines Pferdes an die Militärbehörde gegen
die Kriegskasse zusteht (§§ 25 , 26 des Gesetzes über die Kriegs¬
leistungen vom 13 . Juni 1873 — Reichs -Gesetzblatt S . 129 — )
eine Urkunde (sog. Anerkenntnis ) ausgestellt , so wird vermutet,
daß der Inhaber der Urkunde bevollmächtigt ist, die Zahlung für j
den in der Urkunde genannten Berechtigten in Empfang zu
nehmen.

Das Gleiche gilt für Forderungen , die für die Ueberlaffung
von Fahrzeugen (auch Kraftfahrzeugen ) und Geschirren an die
Militärbehörde entstanden sind und über die eine Urkunde aus¬
gestellt ist.

8 2 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Kerli « . den 24 . August 1914.
Der Stellvertreter des Reichkanzlers.

gez. : Delbrück.

Wer trägt die Schuld am Kriege . j
Wer die Hauptschuld an dem Emporlodern des furchtbaren j

Lölkerringens trägt , ist eine Frage , deren Beantwortung für -
«us Deutsche gegenwärtig nur geringen Wert hat . Daß wir mit
reinem Gewissen zu dem ' uns aufgezwungene « blutigen Kampfe
ausgezogen sind, bedarf für keinen ehrlich urteilenden Sohn der
deutschen Erde nach de» bisherigen Veröffentlichungen noch einer
Beweisführung . Trotzdem ist es im Hinblick ans das mißgünstige '
Ausland nützlich, wenn die aktenmäßtge Wahrheit wiederholt und !
nach alle » Seiten klar gelegt wird . Denn die von unseren Feinden '
mit lügnerischen Darstellungen gespeiste Ausland -Presse fährt fort , '
Deutschland als den frivole » Anstifter des Weltbrandes zu verun¬
glimpfen . Die deutsche Regierung hat der Oeffentlichkeit bereits
beim Zusammentritt deS Reichstags die unwiederleglichen Akten¬
stücke im Wortlaut vorgelegt , aus denen auch der Blödeste erkennen
mußte , mit welcher Heimtücke der Zar und der russische Kriegs«
minister die Bemühungen Deutschlands um die Aufrechterhaltung
des Friedens zu vereiteln bestrebt gewesen. Rußland wollte den
Krieg und glaubte den friedfertigen deutschen Nachbar durch das
Zusammenwirken mit den beiden anderen Großmächten Frankreich
und England erdrosseln zu können , um dem Slaventum eine Vor¬
herrschaft in Mitteleuropa zu sichern. Die Fäden der abgekarteten
Spiels liegen offen zu Tage.

Jetzt wird vou amtlicher Stelle eine lehrreiche Ergänzung
zu dem Depescheowechsel zwischen Kaiser Wilhelm und dem Zaren
vorgelegt . Diese neuen Aktenstücke beziehen sich auf den politischen
Meinungsaustausch zwischen Deutschland und England unmittelbar
vor dem Kriegsausbrüche . Deutschland war willen ? , bei seinem
Waffeogange mit Rußland Frankreich zu schonen, falls England
neutral bliebe und für die Neutralität Frankreichs sich verbürge.
Der Frieden Europas hätte sich «acp dem sehnlichen Wunsche deS

deutschen Kaisers erhalten lassen , doch Rußland gab daS Signal
zum Kriege . Die blutige Auseinandersetzung zwischen Deutschlank
und Rußlands konnte infolgedessen nicht verhütet werden , würdi
aber die anderen Weltmächte unberührt gelaffen haben , wenn nicht
England als Kriegstreiber vorwärts gedrängt hätte . Da Rußlank
der Angreifer war , bestand für Frankreich keine bündnismäßig!
Verpflichtung , ihm zur Seite zu treten . Hierauf gestützt ergina
an den König vou England von Berlin auf die Anfrage , ob er dil
Neutralität Frankreichs gewähr leisten könne, und wolle ? Di!
ausweichende Auskunft hat die deutschen Truppen zwei Tage vom
Einmarsch in Frankreich obgehalten — ein wohlberechneter Schach-
zug ! — und schließlich sind die deutschen Anregungen als völlil
aussichtslos bek Seite gelegt worden.

Rußland und England haben im Einverständnis mit Frank¬
reich die Kriegsfurie entfeffelt , weil in ihnen durch daS Aufblühe»
und Erstarken Deutschlands die Geister leidenschaftlichen Hasse!
wachgerufen waren . Mag die Weltgeschichte ihnen zum Weltgerich!
werden.

Der Well -Krieg.
Neuer großer Sieg über Franzose«

und Engländer.
Berlin , 28. August. Der Kriegskorrespondentdes

Berl . Lokalanz. meldet seinem Blatt : Großes Hauptquartier,!
27 . Aug. Zur Lage wurde mitgeteilt : Auf der ganzen
Front der riesigen Schlacht, die fast von Norden herab bis
an die Vogesen entbrannt ist, sind die Deutschen im sieg-
reichen Vordringen . Auf den beiderseits Longwy vorgehende»
deutschen Kronprinzen wurde von Nancy aus ein starkes
Vorstoß in die linke Flanke versucht. Mit Einsetzung eine!
Teiles der Reserve und mit herangezogenen Truppen aus
Metz wurde der Angriff zurückgeworfen und die Verfolgung
fortgesetzt. Die bei Maubeuge stehende englischt
Armee wurde geschlagen und in die Gegend westlich
von Maubeuge zurückgedrängt. Longwy ist nach kurzer
Gegenwehr genommen. 3200 unverwundete und 400 ver¬
wundete Gefangene wurden gemacht und 48 Geschütze erobert
Dem Kommandanten ließ der Kronprinz den Degen. Mau¬
beuge ist . eingeschlossen. Montmedy wird beschossen. Die
Verfolgung des Feindes durch den Kronprinzen von Bayer»
ist augenblicklichzum stehen gekommen, weil unsere Leut!
sonst in den Bereich der Festungsgeschütze Toul und Verdu»
kämen.
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Die Kriegslage im Osten.
Aus dem Westen kommt neue frohe Kunde : die belgische

Festung Namur ist gefallen . Ein fester Stützpunkt deS Feindes
im Rücken unserer in daS französische Gebiet eindringcnden Truppe»
ist dadurch aufgelaffen . Weniger erfreulich ist die Kriegslage ia>
Osten , wenigstens hat es nicht verhindert werden können , daß starke
russische Trnppenmassen in die östliche Hälfte der Provinz Ost¬
preußen eingedrungen find . Nach der offenen Mitteilung deS
GeneralquartiermnsterS erfolgt die Vorwärtsbewegung der russische»
Soldateska über eine Linie , die etwa von Stallupönen über Gum¬
binnen östlich nach Insterburg verläuft , in einer Richtung also , die
schon wiederholten Vorstößen ausgesetzt gewesen ist. Weitere feind¬
liche Kräfte befinden sich auf dem Vormarsch in der Gegend süd¬
westlich der masurischen Seen.

Dieser feindliche Einbruch ist von der deutschen Kriegsstrategst
vorausgesehen worden . Die nach Ruistsch-Polen hiueinragende»
Grenzlande der preußischen Monarchie sind weder durch natürlich!
Hindernisse noch durch künstliche Festungswerke gegen eine groß!
Streitmacht derart geschützt, daß jede feindliche Invasion sofort
abgewiesen werden kann . Trotzdem ist eS den vor unserer eigent¬
lichen Verteidigungslinie stehenden Grenzschutztruppen gelungen , de»
anstürmenden Russen eine Reihe von Schlappen und Niederlage»
bcizubringen . Daß die Russen in vielfacher Überlegenheit « iedek-
kommen würden , konnte keinen Augenblick zweifelhaft sein. Es
mag taktische Berechnung sein, daß man kleinere » Gefechten « tt
einzelnen russischen Truppenteilen zunächst auSweicht , um die E !»'
bruchsarmee desto fester und umfaflender umklammern zu könne»'
In der kriegsamtlichen Darstellung wird hierauf hingewiesen
dem Bedeuten , daß die für eine neue Entscheidung erforderliche»
Maßnahmen zunächst durchgeführt werden mußten . Die den Russe»
gegönnte Frist für ihr Verweilen auf deutschem Boden wird nicht
mehr lange währen . Deutsche Eisenarme werden sie packen u«'
hoffentlich nicht mehr loSlasse », bis sie auS brahlerifche « Eroberer»
zu gcdemütigten Unterlegenen geworden sein werde «. DaS » ulte
Gott!

I
i

fi
d
r

ii
h
b

l

l
t
f
t
\
i
(I
k
1
J
ä

,!

l

cw



il| Die Drangsalierung einer Teils -er Provinz Ostpreußen wird
i in allen vaterlandliebenden Kreisen tiefschmerzlich empfunden.
'< Konnten die Kriegsnöte von jenem Landstrich , den gegenwärtig die
>l russisch-mongolischen Heerscharen besetzt halten , leider nicht abge-
l wendet werden , so düifev wir doch fest vertrauen , daß die deutschen
f Waffen schon in allernächster Zeit mit vernichtenden Schlägen auf
t die fremden Horden loswettern werden. Die von der treuen ost-
/ preußischen Bevölkerung gebrachten Opfer sind dem Baterlande ge¬
il weiht , das niemals vergeffen wird , daß die Ostpreußen auch dieS-
» mal wie vor einem Jahrhundert Gut und Blut ohne Murren und

Wehklagen dahingabe », damit nach den Zeiten schwerster Bedräng-
j nis Deutschlands Ruhm und Stern um so lichter erstrahlen.

Gin kaiserlicher Glückwunsch.
Kerli « , 25. 'Aug. Auf den Glückwunsch der Kronprinzessin

' sandte der Kaiser folgendes Telegramm an seine Schwiegertochter:
° »Innigen Dank , mein lieber Kind . Wie herrlich hat Gott Wilhelm
1 zur Seite gestanden . Ihm sei Dank und Ehre . Ich habe ihm daS

Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse verliehen . Oskar soll sich
* auch brillant mit seinen Grenadieren gehalten haben . Er hat das

Eiserne Kreuz zweiter Klaffe bekommen . Sage das Ina -Marie.
Gott schütze und helfe den Jungen auch weiter und sei mit Dir
»nd den Frauen allen.

» Anszeichnnng des Kranprtnze » so « Kayer « .
Mönche « , 25. Aug. Die „Corr. Hoffmaun" meldet: Der

Kaiser hat dem Kronprinzen von Bayern das Eiserne Kreuz
, 8 . und 1 . Klaffe verliehen.

Kaiserliche Anszeichnnng für Kerzag Alkrecht
' von Württemberg.

Stuttgart , 24. Aug. Der Kaiser hat an König Wilhelm
\ von Württemberg folgendes Telegramm gesandt:
i »Mit Gottes gnädiger Hilfe hat Albrecht mit seiner herr-
j lichcn Armee einen glänzenden Sieg erfochten. Du wirst mit mir

dem Allmächtigen danken und auf die Sieger stolz sein . Ich ver-
. lieh Albrecht soeben das Eiserne Kreuz 1 . und 2 . Klasse . Gott
• segne weiter unsere Waffen und die gute Sache . Wilhelm/
' Die letzte » Forts vo « Uam « r genommen . Lougwy
| besetzt. Giu neuer Erfolg des deutschen Kronprinzen.
I Das Oberelsaß fast gesäubert,

j W . T .»B Kerlin . 26 . Aug . Bei Namur find jetzt sämtliche
( Forts gefallen . — Ebenso ist Longwy nach tapferer Gegenwehr
, genommen . — Gegen den linken Flügel der jArmee des deutschen

Kronprinzen gingen von Berdun auS östlich starke Kräfte vor , die
■ zurückgeschlagen find. — DaS Oberelsaß ist bis auf unbedeutende
j Abteilungen westlich Kolmar von den Franzosen geräumt.

Prinz Friedrich von Sachsen -Weiningen gefalle « .
Detmold , 25. Aug. Nach einer amtlichen Mitteilung des

■ Geh . KabinettsratS des regierenden Fürsten zu Lippe ist dem dortigen
Hofe heute Mittag die amtliche Nachricht zugegaugen , daß in den
Kämpfen der letzten Tage der Schwager des Fürsten , Prinz Fried¬
rich von Sachsen -Meiningen , von Granatsplittern getroffen , den
Heldentod für das Vaterland gestorben ist . Prinz Friedrich von
kachsen -Meiningen hatte sich vor einigen Wochen dem Kaiser zur
Uebernahme eines Kommandos zur Verfügung gestellt . Er war

! Ait der Führung einer Artilleriebrigade beauftragt worden.
Der Kapitän der „Königin Luise " gerettet.

Kerli » , 25. Aug. Wie die „Kreuzzcitung" mitteilt, befindet
sich Korvettenkapitän Biermonn , der die „ Königin Luise " komman¬
dierte , als sie im Londoner Hafen Minen legte , unter den Ge¬
retteten.

Zum Falle der Festung Uamür.
Kerli « , 25. Aug. Zu dem Fall der Festung Namur schreibt

„Berl . Lok.-Anz ." ein alter preußischer Offizier : Die Lage
Jo» Namur , am Zusammenfluß von Maas und Sambre verleiht
jer Festung eine große Bedeutung für den Weg nach Paris . Die
Verteidigung Namurs bestand aus 9 modernen FortS . Die alte
Zitadelle brauchte nicht in Betracht gezogen zu werden . Die Forts
sind weit vorgeschoben, auf Höhen , die ein weites Schießfcld er¬
hüben . Sic bilden ein großes Biereck, das von links unten nach
rechts oben von der Maas durchflossen wird. Allem Anschein nach
llnd die nördlich der Maas gelegenen Forts zuerst dem Feuer
jdsercr Mörser erlegen . Durch diese Fortskette , wie bei Lüttich,
"rchzubrechen , würde nur mit großen Kosten an Menschenleben
Möglich gewesen sein, während ein Sturm angedroht oder doch
U>om Verteidiger ) gefürchtet werden konnte , sobald eines der FortS
•jt weiße Flagge aufzog oder unschädlich gemacht worden war.

die Besatzung Namurs anbetrifft , so sollte sie aus 5
Bataillonen Infanterie , 1 Regiment Kürassiere (5 Eskadrons ) 9
Batterien Festungsartillerie und 1 Bataillon Genie (Pioniere ) be-

►Men. Es ist natürlich nicht nur möglich, sondern sogar wahr-
peinlich , daß die Garnison durch flüchtige Truppen aus Lüttich
"er dem südlichen Belgien verstärkt wurde.

Die deutsche Verwaltung in Belgien.
Generalgonnernenr Feldmarschall van der Goltz.

^ Kerltn , 25. Aug . Mit der Verwaltung der okkupierten
^ «ile des Königreichs Belgien ist von Sr . Majestät dem Kaiser

unter Ernennung zum Generalgouverneur Generalfeldmarschall
Freiherr von der Goltz beauftragt worden . Die Zivilverwaltung
ist dem zum Verwaltungschef ernannten Regierungspräsidenten
v . Sandt in Aachen übertragen worden , dem für die Dauer
seiner Tätigkeit das Prädikat Exzellenz beigelegt ist . Dem Ver>
waltungschef sind beigegeben Oberregierungsrat von Wussow in
Cassel , Landrat Dr . Kauffmann in Euskirchen , Justizrat Trim-
born , Mitglied des Reichstags , in Köln , der bisherige Konsul in
Brüssel Legationsrat Kemps , sowie der Bürgermeister v . Loebell-
Oranienburg . Die Berufung weiterer Beamter , insbesondere
von Technikern der Berg - und Bauverwaltung ist in Aussicht
genommen . Generalgouverneur Generalfeldmarschall v . d. Goltz
hat sich zur Uebernahme seiner neuen Tätigkeit bereits nach
Belgien begeben.

Alle Zeitungen in deutscher Sprache!
Kerltn , 25 . Aug . Die gesamte Presse Belgien ?, ausge¬

nommen die von Antwerpen , erscheint in deutscher Sprache . Der
von deutscher Seite eingesetzte Gouverneur veranlaßt weiteres . ES
ist anzunehmen , daß die französische Sprache neben der deutschen
beibehalten wird.

Kerltn , 27 . Aug . Seiner Majestät Kreuzer Magdeburg ist
bei einem Vorstoß im finnischen Meerbusen iu der Nähe der Insel
Odensholm im Nebel auf Grund geraten . Hilfeleistung durch andere
Schiffe war bei dem dichten Nebel nicht möglich . Das Schiff wurde
von überlegenen russischen Streitkräfteu i» die Luft gesprengt und
hat so einen ehrenvollen Untergang gefunden . Der größte Teil
der Besatzung wurde von einem Torpedoboot gerettet . Nach den
bis jetzt vorliegenden Feststellungen sind 17 Mann der Besatzung
gerettet . 21 find verwundet und 85 werden vermißt , darunter der
Kommandant . Die Geretteten werden heute nach einem deutschen
Hafen verbracht . Die Verlustliste wird schnellstens bekannt gegeben.

Die große Kebentnng der Siege in Lothringen.
W . B . Kerltn . 25 . Aug . DaS Militärwochenblatt

schreibt über den Sieg bei Lothringen : Diese gewonnene Schlacht
ist den größten Siegen von 1870/71 gleichzustellen . Man bedenke,
daß sie nicht ganz drei Wochen nach Ausbruch der Mobilmachung,
trotz zeitlichen Vorsprungs der Franzosen an vorbereitenden krieger-
ischcn Maßnahmen , gewonnen worden ist . Wer zu beurteilen weiß,
wie es dem gallischen Temperament nach einer solchen Niederlage
bet den französischen Truppen aussehcn wird , wie viele moralische
Einbußen , Menschen - und Marterialverluste die geschlagene Armee
erlitten hat , welche gewaltige Anstrengung es für eine erstklassige
Führerschaft und Kriegsverwaltung bedarf , um eiue solch deSorgan-
isierte Masse , wie sie die geschlagene französische Armee heute dar-

, stellt , wieder zu einer operatiovsfähigen Truppe zu machen, wird
zustimme «, daß die Trümmer dieser geschlagenen französischen
Armee nicht vor sechs bis acht Wochen wieder im Felde erscheinen
können.

Die Kärnotr an der Moos.
Haag , 26 . Aug. Dos „Echo de Paris " meldet über die

Kämpfe an der Maas : Am Sonntag standen 400000 Franzosen
und 40000 Engländer gegen die Deutschen . Zuerst waren die
afrikanischen Truppen westlich der Maas Herren deS Terrains.
Da ließen die Deutschen die Garde Sturm laufen , worauf die
Truppen der Verbündeten , namentlich die Afrikaner , wichen. Die
Deutschen hatten allerdings 700000 bis 800000 Mann (?) und
die besten Stellungen.
Siegreiches Uordringe » der Oesterreicher in Rußland.

Wie « , 25 . Aug. Das Kriegspreßquartier meldet: Die
Offensive unserer Truppen drängt zu beiden Seiten der Weichsel
unaufhaltsam fort . Westlich des Flusse ? haben unsere Kräfte im
Anschluß an die deutschen Verbündeten und unter kleinen Kämpfen
das Lysagora -Gebirge überschritten . Sie erreichten gestern den Ab¬
schnitt des Kamionka -Flusses , zwischen Kielze und Radom . Oest»
lich der Weichsel warfen unsere siegreich vordringenden Kräfte am
23 . August bei Krasnik auf dem Wege nach Lublin eine starke
Truppe zweier russischer Korps zurück. Ueber 1000 Ruffen , darunter
viele Offiziere , fielen unverwundet in unsere Hände , auch wurde
eine Anzahl Fahnen , Maschinengewehre und Geschütze erbeutet . Ein
Vorstoß von 20000 Russen , größtenteils Reiterei , gegen die Grenze
der Bukowina wurde bei Rowostelitza vollständig zurückgcworfcn.
Dem Feinde wurden mehrere hundert Gefangene abgenommen . In
überstürztem Rückzuge ließe « sie auf dem Kampfplatze viele Kriegs¬
geräte zurück.

Wie » , 26. Aug., 2 Uhr. Das Hauptquartier meldet amt¬
lich : Die Ztägige Schlacht bei Krassnik endete gestern mit einem
völligen Sieg unserer Truppen . Die Russen wurden auf der
ganzen , etwa 70 km breiten Front , geworfen und haben fluchtartig
den Rückzug auf Lublin angetrcten.
Dte deutsch -österreichische Waffenbrüderschaft t« Ostaste» .

W . B . Kerltn . 24 . Aug . Der k. und k. österreichisch-un.
garnische Botschafter hat heute dem Amt folgende Mitteilung ge¬
macht : „ Im Allerhöchsten Auftrag ergeht an das Kommando
von Seiner Majestät Schiff „Kaiserin Elisabeth " i» Tsingtau so-
wie an den k. und k. Botschafter in Peking der telegraphische
Befehl , daß die „Kaiserin Elisabeth " in Tsingtau mitzukämpfen
habe " .



Ei» „»dies" Geständnis der Engländer.
Kerli« , 25. Aug. Die «Deutsche Tageszeitung" berichtet:

Die offizielle englische Mitteilung über den Untergang des„Amphion"
macht das folgende edle Geständnis: Die gerettete und gefangene
Mannschaft der „Königin Luise" wurde zunächst unten im Vorder-
raum des Kreuzes„Amphion" eingesprrrt. Als der . Amphion"
auf die deutsche Mine auflicf, wurden nach dem britischen
Communiquö, die 20 Deutschen im Vorderraum„also von ihren
eigenen Minen zerrissen".

Ginbernfnng türkischer Reservisten.
München, 25. Aug. Das türkische Generalkonsulathat im

Aufträge der türkischen Regierung alle türkischen Staatsangehörigen
im Alter von 20 bis 45 Jahren zu den Waffen gerufen.

Der gefangene Tuschkasten.
Aachen. 26. Aug. Unter den Gefangenen, die heute Nacht

den hiesigen Bahnhof passierten, befanden sich belgische Artilleristen
von den Forts von Namur, ferner Turkos, Zuaven und englischeKavallerie.
Die österreichische Kriegsbeute in der Schlacht bei Krasnick.

Wie«, 26. Aug. Aus dem Kriegspreßquartier wird jetzt
amtlich die Kriegsbeute der Oesterreicher wie folgt bestätigt:
Nach den letzten Nachrichten haben unsere Truppen in den
Kämpfen um Krasnick 3000 Gefangene gemacht, 3 Fahnen, 20
Geschütze und 7 bespannte Maschinengewehre erbeutet.

Das 80 . Regiment (Wiesbaden) im Feuer.
Zwei Kompagnie» erbeutetes 18 Geschütze uud nahmenu. a.

einen General gefangen.
In der „Wiesbadener Zeitung" lesen wir:
Wenn uns auch Rücksichten auf Geheimhaltung unseres

Truppenaufmarsches davon abhalten müffen, nähere Angaben über
Ort und Zeit zu macyen, so können wir doch schon heute Mitteilen,
daß unser Wiesbadener 80. Jnfanterie-Regiment an den Kämpfen
der letzten Zeit seinen glorreichen Anteil hat. In einer großen
Schlacht haben die 2. und 4. Kompagnie des 1. Bataillons 7
Stunden lang in der vordersten Schützenlinie gelegen. Trotz des
mörderischen feindlichen Feuers gingen sie mit unvergleichlicher
Tapferkeit vor und erbeuteten 18 Kanonen, ferner nahmen sieu. a.
einen General gefangen. Der Geist des Regiments ist, wie der
aller anderen deutschen Truppen, prachtvoll. Jeder Mann setzte
aus eigenem Antrieb sein letztes ei«, um den Feind zu schlagen.
In jedem Mann steckt der ungestüme Wunsch nach vorwärts. Mit
solchen Truppen muß der Sieg unser sein. Ein Hurra für unsere
tapferen Nassauer!

Frankfurt a. M., 25. Aug. Ueber das erste Gefecht, das
das hier «arnisonierende 81. Infanterie-Regiment, das bei Libra¬
mont in Belgien, wo ein deutsches Armeekorps gegen drei franzö¬
sische Armeekorps den Sieg behauptete, zu bestehen hatte, wird noch
gemeldet: Verwundete Soldaten sagen aus, daß sie diejenigen, die
«ns dem Hinterhalt schossen einfach aufbängten. Samstag, den 22.
August hatte das Regiment das erste Gefecht bei dem Orte Mer-
saille 10 Kilom. südwestlich von Libramont. Mit aufgepflanztem
Seitengewehr ging es durch den Wald. Bald waren wir an dem
Feind. Rechts und links lichteten sich unsere Reihen. Aber es
ging rastlos vorwärts. Als wir den Wald verlassen hatten, sahen
wir in einer Entfernung von etwa 150 Meter eine Anhöhe, die
von feindlicher Infanterie und Artillerie besitzt war. An Deckung
war nicht viel vorhanden. Trotzdem gingen wir im Laufschritt
zum Sturm auf die Anhöbe. Daß nun nicht alle niedergcmetzelt
wurde», liegt an dem schlechten Schießen der Franzosen. Bald
war die Anhöhe in unserem Besitz und der Feind in voller Flucht.
Wir verfolgten ihn 10 Kilom. weit. Er erlitt starke Verluste, aber
auch wir hatten viele Verwundete. Bei dem Sturm auf Mersaille
ergriff unser Oberst, Prinz Friedrich Karl von Hessen, eine Fahne
und trug sie seinen Soldaten voran. Das Gefecht und die Ver¬
folgung der Feinde hat bis in die Nacht hinein gedauert.

Auferlegung einer Kriegaschatznng in Kelgieu.
Kerlin, 26. Aug. Die „Voff. Ztg." meldet: Die Deutschen

haben der Stadt Lüttich eine Krtegsschatzung von 10 Millionen
Mark und der Provinz eine solche von 50 Millionen Mark aufer¬
legt. Um eio Faustpfand in Händen zu haben, haben ste das
Eigentum der Banken und der Finanzgesellschafteu mit Beschlag be-
legt. Der Geldumlauf stockt deswegen, und die Banken haben be-
schloffeu, G-Idbons tu Umlauf zu setzen.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Meilbnrg (Ka«dwirtschaftssch«le).

Wetteraussichtcn für Samstag, den 29 . August 1914.
Abnehmende Bewökung, vorwiegend trocken, tagsüber wärmer als heul

VI. Quittmrgsliste
über freiwillige Gaben seitens Korporationen für
Zwecke bes rote» Kreuzes im Kreise Westerburg.

1. Gemeindekaffe Oberhausen
2. Ortsgruppe Elsoff. Collekte Westernohe
3- » Westerburg„ Hergenroth„ Hundsangen.2.Ablieferung ans Hund¬

sangen, Obererbach, Oberhansen usd
Pütschbach

5. „ Girod. Collekte Girod
6. Gemcindekaffe Girod
7. Freiw. Feuerwehr Zehnhausenb. R.
8. Kriegervereiu Elbingen
9. Ortsgruppe Hahn 2. Ablieferung Mähren und

Etzelbach mit Meisenburg
10. Ortsgruppe Großholbach. Collekte Kleinholbach
11. „ Seck. Collekte Seck

„ Irmtraut

50.—
140,80
222 ,-

290,-
100.05
100 ,—
10 -
12 ,-

53,—
91,50

129.05
198.80

Sa . 1407,20M
Bisher 14981.88 ,

Sa . 16388,58M
Deu Gebern herzlichen Dank.
Westerburg, den 27. August 1914.
Der Normende Die Vorsitzende

des Zweig-Vereins mm roten des Vaterländischen Franrnvereiti
„ Kreuz. für deu Kreis Westerburg.
A b t cht Kandrat. Frau Kandrat A b i ch t.
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Inlaut mN« 69 i>ts KmsblaN
für den Kreis Westerburg.

Ci« Schmelzer Kertcht«der die Riefenschlacht Ut Glfaß-
Kothringe«.

Die „Züricher Zeitung" enthält eine Beschreibung der Riesen¬
schlacht in den Vogesen, die ihrem Berliner Korrespontenten von einem
Reichtagsabgeordneten zugegangen ist, der seit nahezuzehn Jahre einer
der Berichterstatter der Budetkommisston des Reichstags über den
Hceresetat und Generalberichterstatter sür das gesamte Waffen-
wesen der Armee ist. Er sagte: „Die Vogesenschlacht ist die
gewaltigste Schlacht der Weltgeschichte. Die französische Armee
hatte eine Stärke von über 400000 Mann. Ihre Aufgabe bestand rm
Dorrückeu gegen Straßburg unter Umgehung von Metz. Vorstöße
i« Elsaß und in den Vogesen sollten sie unterstützen. Drei volle
Tage dauerte die Schlacht, die in Länge von 50 Kilometer begann.
Am Ende des Ringens war die Schlachtlänge auf 100 Kilometer
anaewachsen. Resultat: Panikartige Flucht des Kerns der fron-
zöfischen Streitkräfte auf den Festungskürtel Toul-Epioal, um
dort Stützpunkte zu erhalten. Die französischeu Soldaten warfen
Gewehr, Turuister, Säbel weg, um schnell vorwärts zu kommen.
Der Anfang der Schlachtlinic wird durch die Orte Saarburg-
Dieuze-Delme bezeichnet, ein Schlachtfefd, das den deutschen
Offizieren auS Kriegsspielen wohlbekannt ist. So erfolgte Schlag
auf Schlag. Der von den Franzosen besetzte Donon wurde im
Sturm genommen, eine Ortschaft nach der anderen siel in deutsche
Hände Kein Rückzug war es mehr, sondern ei» kopfloses Fliehen,
von dem die französische Armee ergriffen wurde. Der seit Jahren
vorbereitete Plan des großen Generalstabs feierte die größten
Triumphe. Hier in den Vogesen wollte er den Feind haben,
und er hat ihu geschlagen."

USIkerrechtomidrige Kriegserklärung Marokkos.
Laut einer auS Palermo eintreffenden Drathmeldung deS

kaiserlichen Geschäftsträgers in Tanger hat diesem die marok¬
kanische Regierung am 19. August seine Pässe zugestellt und ihn
mit gesamtem Personal der Gesandschaft überraschend und gewalt¬
sam au Bord des französischee Kreuzers„Eassard" geschafft, um sie
nach Palermo zu transportieren. ^ _ . . . r

Dieser brutal: Ueberfall in der Hauptstadt der internationalen
Zone Marokkos, in der diplomatische Vertreter der Singnatar-
Mächte der AllgeciraSakte«och heute die Kontrolle der Regierung
ausüben, bedeutet seitens Marokkos und Frankreichs einen derartig
««erhörte» Bruch des Völkerrechts, wie er in der Geschichte arger
kaum vorgekommen sein dürfte.

Daß dieser Gewaltstreich uur mit Zustimmung Englands
möglich war, versteht sich bei der Lage Gibraltars von selbst, deS-
selben Englands, das seine Krriegserklärung gegen unS mit dem
Eintreten für die Unverletzlichkeit internationaler Verträge be-
fchöuigte.

Auch Oesterreich-Ungarns Vertreter ans Marokko
ansgewiefe« .

Wien, 24. Aug. Die marokkanische Regierung hat dem
diplomatische« Agevten Oesterreich-Ungarns in Tanger seine Päffe
zuaestellt und ihu zu der sofortigen Abreise auf dem französischen
Kreuzer„Eassard" genötigt, der ihn nach Sizilien gebracht hat.
Es braucht nicht hervorgehoben zu werden, daß dieses offenbar
auf französisches Geheiß zurückzuführende Vorgehen eine» flagranten
DölkcrrechtSbruch bedeutet, da Tanger und die es umgebende Zone
nicht dem französischen Protektorat, sondern auf Grund eines Uever-
eiakommenS aller Signatarmächte der Algecirasakte einem interna¬
tionalen Regime untersteht.

Beschlagnahme der japanischen Staatsguthaben.
Kerlin. 25. Aug. DaS Reichsschatzamt hat die Beschlag-

«ahme der japanischen Staatsguthaben in Deutschland in bie Wege
geleitet. Die notwendige» Maßregeln wurden schon am Sonntag
ergriffen.
Di - Lage in Paris . — Spanien als Kronzeuge für die

Friedensliebe Deutschland.
Wie«, 26. Aug. Der hiesige spanische Botschafter erklärte

in einem Gespräch mit einem Vertreter des „Reuen Wiener Abend¬
blatts" : Vom Ausbruch eines Aufstandes in Paris sei ihm nichts
bekannt, doch sei die Lage für Frankreich furchtbar ernst. Rach den
über jeden Zweifel erhabenen Angaben des deutschen Generalstabs
sei die französische Armee im Zentrum durchbrochen. In der nächsten
Zeit dürfte die deutsche Armee direkt auf Paris losmarschieren. Der
Botschafter führte weiteru. a. auS: Wie großzügig und vornehm
Deutschland die auswärtige Politik fuhrt, dafür will ich»Ihnen
einen Beleg bieten: Ich erinnere an die Karol nenfrage Deutsch-
land hat die Inseln alS res nullius (E'Lentnm niemandes) besetzt, und
Ev°»i°n erhob dagegen Einspruch. Während sonst ein siegreiches
Volk in einem solchen Fall ans Schw-rt klopft, hat Deutschland
die Sache dem SchicdSrichteramt deS Papstes unterhieltet, woh
wissend, wie daS Urteil ausfallen würde. Deutschland hat mit

edler Geste vor Spanien den Hut gezogen. Der Geist, der da
mals die Haltung kcnnzeichnete, ist bi» zum heutigen Tage der
überlieferte Geist der deutschen Politik geblieben, der Geist vor¬
nehmster Großzügigkeit, und vor allem edelster Friedensliebe. Wenn
Deutschland mit Frankreich endgültig die Abrechnung hält, so wird
es nicht einen Frieden, sondern sich den Frieden sichern. Zum
Schluß betonte der Botschafter, daß die Meldung einer auswärtigen
Zeitung, in Spanien seien 5000 deutsche Gefangene interniert
worden, eine Unmöglichkeit darstelle. Es sie möglich, ja wahrscheinlich,
daß 5000 Deutsche und Oesterreicher aus Südfrankreich nach Spa-
nien geflüchtet seien, aber von Gefangenen sei keine Rede. Er bittet
dies zu veröffentlichen.

Kundgebungen gegen den Krieg in Paris.
Stockholm. 26. Aug. Rach privaten Meldungen aus Pari»

gab es an den letzten Abenden vor dem Kriegsministerium stürmische
Szenen. Man rief: „Rieder mit dem Krieg! Schickt Joffre nach
Hause!"

Ein Grenzpfahl als — Siegestrophae.
Der Pariser Berichterstatter deS Daily Telegraph teilte am

letzten Sonntag mit, daß die Franzosen in einem Auto einen
Grenzpfahl auS Elsaß nach der Hauptstadt gebracht
haben, der alS Siegestrophäe auf dem Bouleward deS Italiens
ausgestellt wurde. Eine solche„Siegestrophäe" ist freilich leichter
zu holen, als eine deutsche Bataillonsfahne oder eine deutsche Kanone.

Treffsicherheit unserer Kandmehr.
Eine bezeichnende Probe für die Schießleistungen unserer Land-

wehr geben folgende Schilderungen ans einem Briefe von der Ost¬
grenze: „UnteroffizierB. war mit zwei Landwehrleuten von Y.
aus auf einem ausgedehnten Patrouillengange bis zu einem Wald-
rand gekommen, von dem aus der Haupteingang eines Dorfes gut
beobachtet werden konnte, in dem feindliche Kavallerie sein konnte.
Man wartete ein Weilchen, als plötzlich russische Dragoner höchst
ungeschickt und wie im Frieden aus dem Dorf herausritten. Durch
daS Feldglas war deutlich zu sehen, daß es sechs Mann waren,
hintereinander wie zur Parade. Anscheinend redeten sie lebhaft mit¬
einander— wahrscheinlich die Spitze einer größeren Abteilung.
Der Unteroffizier, der selbst als guter Schüze bekannt ist, während
die übrigen Landwehrleute wohl das Durchschnittsmaß im Schießen
nicht überboten, suchte einen Platz aus, von dem ans die Ruffen
— es war sehr klares Wetter— das beste Ziel in der Front ab-
gaben. Dann wurde geschätzt und auf 600 Meter gefeuert, und
zwar sollte jeder einen Ruffen von vorne aufs Korn nehmen. Die

i drei gleichzeitig abgegebenen Schüsse batten einen famosen Erfolg
und brachten den Schützen besonderes Lob und noch etwas anders
ein. Sämtliche drei Kugeln hatten fünf Ruffen auf diese Ent-
fernung getroffen, während der.sechste wie von einem Tarantel gestochen
Kehrt machte und davon jagte. Als man sich die Sache näher
ansah, lagen vier Ruffen schwerverwnndct und tot da — Schüsse
in Brust und Kopf— ein anderer hatte einen Schuß in die Schulter
erhalten und hing noch im Steigbügel seines Gaules. Augenschein¬
lich sind also zwei Kugeln durch die vordersten Dragoner durchge¬
gangen und haben die hinteren noch getroffen— eine Folge der
russischen Paradetaktik bei der Aufklärung. Zwei Pferde konnten
auch noch eingefangen werden. AlS nachher die Entfernung, auS
der geschossen war, abgeschritten wurde, ergab sich, daß es 610
Meter waren. Trotzdem nachher daS Dorf und die Umgebung ab¬
gesucht wurde», war vom Feinde nicht? zu sehen."

München, 26. Aug. Von den in München eingetroffenen
schwer Verwundeten wird erzählt , daß in einem Schützengraben
72  Franzosen gefunden wurden , die ein einziger Schrapnellschuß
getötet hatte.

Kerlin» 26. Aug. Wie aus Rom telegraphiert wrrd, fft
der italienische Botschafter in Berlin , Herr Bollati , gestern vor¬
mittag von dort wieder abgereist . Der sehr deutschfreundliche
Botschafter hatte sich nach Rom begeben, um den maßgebenden
Persönlichkeiten über seine Eindrücke zu berichten und mit ihnen
über die Stellungnahme Italiens gegenüber seinen Verbündeten
zu beraten . Während seines Aufenthaltes ist die Bewahrung
strickter Neutralität seitens der italienischen Regierung erlassen
worden . . .

Rom. 26. Aug. Der schnelle Fall Namurs macht hrer
großen Eindruck. Die deutschen Siege haben die Physiognomie
der Zeitungen geändert . In fettgedruckten Lettern steht auf der
ersten Seite : „Große Schlacht bei Namur , von den Deuffchen
genommen ". Fette Ueberschriften wie „Der Marsch auf Paris
u . dergl . beherrschen das Zeitungsbild . . , , . . . .

Hamburg , 25. Aug. Das Hamburger Fremdenblatt erhalt
folgende mit Namen unterzeichnte Zuschrift: In einem Augenblick,
wo wir glaubten, ganz Asten auf Deutschlands Seite zu sehen, be¬
geht Japan den schmählichen Verrat. Es ist daher unsere Pflicht,
gegen diese unglaubliche Undankbarkeit Stellung zu nehme». Indien



J5 für MM die wärmsten Gefühle und steht in ihm de«
endgültigen Befreier von englischer Sklaverei. Durch die echt
engl scheu Lugê die wir schon seit 150 Jahre» kennen, bekommt
Indien keine richtigen Nachrichten; so ist es jetzt, so war es 1870.
fr“ re  cs anderes, könnte Indien seine Sympathien schon durch die
Tat ansdrückeu. Di- Inder in Deutschland.
« « »? *?*** Kee. VonIIdem herzerfrischenden
Selbstvertrauen, das unsere blauen Jungen beseelt, und von ihrem
gesunden Humor gibt folgender Brief eines Magdeburgers eine
neue Probe, der sich an Bord„Soeben" befindet: „Die innigsten
Gruße vom kriegsmäßige» Kohlen sendet Euer treuer Hans.
Gestern4 Uhr haben wir einen Streich geliefert. Wir haben
eine französische Stadt ln Brand geschoffen. Das war ein Haupt-
spaß. Denen mag da« Kaffeetrinken vergangen sein. Als wir
i «nadg_tofebcr Mückpirschten, verfolgten uns zwei große englische
Lintenschiffkreuzer. Aber die konnten ja nicht mit un? mit. Wir
haben denen telegraphiert, ob wir stein Schlepptau nehmen sollen, sie
kamen za sonst nicht vorwärts " " ' 1

Letzte Nachrichten.
Weitere grotze Siege über Franzosen

nnd Engländer.
Frankreich kan« Belgien nicht mehr helfen.

Berlin , 28. Aug. Das große Hauptquartier meldet:
Dre englische Armee, der sich3 französische Territorialdivi-
sronen angeschlossen, ist nördlich St . Quentin vollständig ge¬
schlagen und befindet sich im vollen Rückzug über St.
Quentin. . Mehrere tausend Gefangene wurden gemacht, 7
Feldbatterien und eine schwere Batterie erobert. Südöstlich
Mezieres haben unsere Truppen unter fortgesetzten Kämpfen
in brerter Front die Maas überschritten. Unser linker
Flügel hat nach 9tägigem Gebirgskampf die französischen
Gebrrgstruppen bis östlich Epinal zurückgetrieben und be
findet sich im weiteren siegreichen Vordringen.

Der Bürgermeister von Brüssel teilte dem deutschen
Kommandanten mit, daß die französische Regierung der
belgischen Negierung die Unmöglichkeit eröffnete, sie irgend¬
wie offensiv zu unterstützen, da sie selbst in die Defensive
gedrängt sei.

Aus dem Kreise Westerburg.
« . Westerburg, den 28. August 1914

_ Gelernte Müller gesucht. Der „Deutsche Müllerbund"
m Leipzig, Kömgstr. 27, schreibt: Was in Kriegszeiten am wenig¬
sten Aufschub erleiden darf, das ist: die Brotversorgung des Volkes.
Nu« find aus zahlreichen Mühlen die Meister und Gesellen durch
die Mobilmachung hinweggerufen worden und dadurch viele— be-
sonders kleinere Mühlen— zum Stillstand gelangt. In manche»
Gegenden macht sich daher bereits ein Mangel an Backmehl fühl¬
bar. Infolge ungünstiger Lage der Müllerei haben sich im letzte»
Jahrzehnt viele gelernte Müller anderen Berufen zugewendet, in
denen sie nun vielleicht arbeitS- und'verdienstlos geworden sind.
Jetzt ist ihre Stunde gekommen, um ihre müllerischen Kenntniffe
wieder in de» Dienst des Vaterlandes zu stellen. Sie seien darum
aufgefordert, fich sofort zu melde». Die Wochenschrift„Deutscher
Müller" sowie der Deutsche Müllerbuud in Leipzig sind bereit,
ihnen eine lohnende Tätigkeit nach,»weisen. Anmeldungen nimmt
auch die Handwerkskammerz« Wiesbaden entgegen.

Unsere Uers- rguug mit Fleisch wahrend de» Kriege«.
Zu den wichtigsten Lebensmitteln während des Krieges gehört
unbedingt das Fleisch. Zu unserer großen Freude hat es die
inländische Viehzucht auf eine hohe Stufe gebracht. Soweit sich
nun bis jetzt die Ernte übersehen läßt , sind alle Voraussetzungen
für eine weitere günstige Entwicklung der Viehhaltung gegeben,
was auch sehr notwendig ist. In den Monaten Januar,
Februar und März 1914 wurden noch um über 10 Millionen
Mark Fleisch eingeführt , wovon ein Teil aus Belgien , Frank¬
reich und Rußland stammte. Ins Ausland haben wir geliefert
für nicht ganz 2 Millionen Fleisch in dieser Zeit . Ferner haben
wir über weit 37 Millionen Mark Fett und Talg eingeführt
wovon auch ein großer Teil aus Belgien , England , Frankreich
und Serbien stammte. Wir ersehen aus dem Angeführten , daß
dre deutsche Landwirtschaft noch große Werte erzeugen muß , um
vom Ausland ganz unabhängig zu sein. Es ist daher eine
patriotische Pflicht der deutschen Landwirtschaft die Viehzucht zu
verstärken. Die Grundlage hierzu bildet das Futter . Es muß
daher mit den Futtervorräten gut gewirtschaftet werden . Die
Herbstweiden müssen auch im Kreise Westerburg gut und lange
ausgenützt werden ; Stroh muß in erster Linie zur Fütterung
reserviert werden . Zur Streu steht im Kreise Westerburg Laub
aus den Waldungen , Moos , Sand , Sägemehl u. dgl. zur Ver

»pn Kartoffeln und Rüben sein. Von unserer Futtergerste wäre
bisher ca. 50% Auslandsgerste ; an deren Stelle muß jetzt di
Kartoffel treten Das größte Augenmerk muß auf die Erhaltun

? ? .uĉ t5r<;' ®^er und Ziegenböcke verwendet werden , ferne
auf dre Erhaltung der besten Milchkühe, Vermehrung der Kälbe
und Schweinezucht etc. Keine Gemeinde des Kreises darf ohnl
^ ^ -ch- Zuchtt .ere sem. Zur Mästung sollen in erster Lini-
lchlechte Milchkühe, nicht trächtig bleibende Rinder , fehlerhaft-
Bullen , unfruchtbare Mutter -Schweine und -Schafe aufqestell
werden . Durch die Hebung der heimischen Viehzucht werdet
wir uns auch vor den Knegsseuchen schützen (Rinderpest uni
Lungenseuche) . Die Regelung des Viehabsatzes ist auch ein-
sthr wichtige Aufgabe unserer Landwirte . Vor allem ist darau
Bedacht zu nehmen, daß es in allererster Linie unsere Pflich
ist, unsere Truppen und unser Volk mit Fleisch zu versehen

roJl C ^ er  aufdringlichen Händlern , die uns das best-
Vieh akychwatzen wollen , einfach die Türe . Vor allem ist not-
wendig , daß die zu Hause gebliebenen Landwirte und Ange¬
hörigen jcbe Stockung tn ihrem Betriebe vermeiden . Dadurch
werden sie am Gelingen des großen Werkes Mitwirken.

. * Schmitt, Kgl. Oek.-Rat-Molsberg.
$itt *evnnfttg gegen Krieg- anto«. Für die Kricafübruar

A, ^ von großer Wichtigkeit, daß der Automobilverkehr, worauf
die Presse wiederholt auSdrücklichst hiogewiesen hat, ungehindert

f e"" bte  Polizeiorgane auch bemüht sind, de«
0 doch manchmal die

«f Polizei gegenüber den Kindern. Wie mitgeteilt wird,
^chen Kinder auch letzt wie in Friedeuszeiten, gleichgültig ob die
Insassen der Automobile Offiziere oder Zivilpersonen sind, Fahrer
SÄ* 8,!"; M in ledem Dorf stellen sich Kinder mitten in
den Weg und beirren den Fahrer, springen im letzten Augenblick
zur Seite usw. Der Fahrer wird dadurch genötigt abzustoppen,
u»d verliert Zeit; der Wagen gerät in die Gefahr des Schleuder«?
es wird unnütz Benzin. Gummi und nicht zuletzt Nervenkraft ver'

krauch in jetziger Zeit von größter
Bedeutung ist Andere Kinder suchen durch Haltesingnale, falsche
RichtungSwctsung und durch die sichtbar gemachte Absicht mit
^ r̂̂ ouden zu werfen, die Automobilsten irre zuführen, andere
endlich fange» beim Vorbeifahren laut zu kreischen an, so daß der
Fahrer im Glauben, es sei etwas paffiert, den Wagen zum Halten
bn«gt- Daß durch Steinwürfe nach Autos sehr viel Unheil au«
gerichtet wird, braucht nicht besonders hervorgehoben zu werden,
aber auch daS Hinwerfen oder Bewerfen mit Blume» und Obst
kan» ebenso schwere Folgen haben. Dieses Verhaltes der Kinder
bringt nicht allein schwere Gefahren für ihr Leben und die Ge-
^ndhcit der Kraftwagenführer, es gefährdet auch im hohem Maße
die Pflichtmäßige Durchführung der militärischen Aufträge, woraus
unter Umstanden der Heeresleitung schwere Nachteile zugefügt
werden könne». SolchemA-rgerniffe durch die Kinder muß mit
allen gebotenen Mitteln gesteuert werden. Da die Polizeioraane
namentlich auf dem Lande nicht rechtzeitig und überall solche Un-
arten verhindern können, sollten die Geistliche« und Lehrer die
Polizei dabei unterstützen, indem sie die Kinder vor solche« gefähr«
lichen und schädlichen Treiben nachdrücklichst warnen und im lieber«
tretuusSfalle unuachsichtlich Schulstrafen gegen sie verhängen.
Wird Bte Polizei in dieser Weise von den zur Erziehung der
Kinder berufenen Kreisen wirksam unterstützt, so ist zu hoffen, daß
der schwere Dienst der Automobilisten für Heer und Vaterland
fich überall gefahrlos und schnell abwickeln wird.

Erbprinz Knitpolb von Kaqerrr-fr.
M « » chen . 27. Aug . Erbprinz Luitpold von Bayern ist

heute m Berchtesgaden verschieden. Er war an einer Halsent¬
zündung erkrankt. v

Den im Felde siegreichen Kronprinzen von Bayern trifft
eme traurige Kunde . Die bayerische Königsfamilie hat einen
schweren Verlust zu erleiden , an dem man in ganz Deutschland
den allerherzlichsten Anteil nehmen wird . Der so schnell ver-
schiedene hoffnungsvolle junge Prinz ist derselbe, der sich kürzlich
" ^-? ^ ? ^ ^ bruch an die Spitze der freiwilligen Erntearbeiter
gestellt hat . Prinz Luitpold ist als ältester Sohn des Kron¬
prinzen Rupprecht und seiner Gemahlin Marie Gabriele , aeb.
Herzogin m Bayern , am 8. Mai 1901 geboren ; der 13jähriqe
Prrnz stand als Leutnant ä la suite des 1. Feldartillerie -Rea-
tments Prinzregent Luipold . Der Verstorbene hat zwei jüngere
Bruder , den am 3. Mai 1905 geborenen Prinzen Albrecht, der
nun also die Anwartschaft auf die bayerische Königskrone trägt,
und den am 30. Mai 1909 geborenen Prinzen Rudolf.  _

. Hadamar. 27. Aug. Durchschnittspreis pro Malter. Roter
Snr !“ 20,00. weißerM. 19,50. Korn altes M. 15,00, Gerste2°itM\rz  ° ter  i2 '°0/suttet perm i'ia

Mguna. Auch für die Grasnutzungen im Walde soll bei den
Behörden um die Genehmigung nachgesucht werden. Gute Futter- j~v . w Kurier-
quellen dürften auch die Aussaat von Stoppelrüben, gute Bergung

Bekanntmachung.
Wegen Einberufung des Herrn Tierarztes Hannappel aus

Haoamar zu den Fahnen wird hiermit dem TierarztH. Scbön-
burg aus Obertiefenbach bis auf Weiteres die tierarMche Lr-
ganzungsbeschau im Kreise Westerburg widerruflich erteilt Die
versihrenürgermeister wollen vorkommenden Falles hiernach

Mesterbnrg. den 27. August 1914. Per
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